Tagebuch


Den Neunzehnte April


Neunzehnhundertneunundneunzig





Ach so, ich habe einen guten Tage gehabt!  Yeah!   Täglich denke ich an daß ic irgendwann nach Zuhause gehen werde, dann am ende des Tages, habe ich alles dem Land versöhnt, da ich nicht anderswohin gehen will.  Europa, was fƒr eine Kontinent!  


Ich habe denn zwölf Stunden pro Woche, wo ich nicht die Sonne sehen darf.  Ja, so ich kann während der Woche mir den Körper üben.  


Obwohl ich heute morgen später als gewöhnlich aufweckte, leistete ich alles was ich mußte.  Erstauntlicherweise verpasste ich nicht Arabisch um Elf.  Ich hoffe daß ich nicht so unhöfflich war, wenn ich die zwei vom Reden halten mußte.  Ich kenne nicht genug eben eine Kurs in einem arabischsprechendem Land beteiligen dürfen....so was tue ich denn?  Ich übe!  


Ich holte mein Radio ab, Ateeq scheint gut zu sein, so wohl als die andere Bewohner des ersten Stockes.  Ich mußte Regis in die Rippen stecken, um ihn mich ansehen zu haben.  Er ist guter Mann.  Fräulein Eke geht es gut, sie lernt ja sehr schnell.  Ich werde ihr meine Frauenromanen geben.  Die wird die genießen.  


Die Viola sieht strahlend aus....ich freue mich darauf, daß sie dem Rauchen aufhört.  Ich würde sie ja küssen.  Daß wir ins Kino gingen, freut mich sehr.  Ohne Getränke, die kosten zu viel.  Wenn sie Rad fahren anfängt, dann verdient sie besser als ein zerlumpter alter Herr, nämlich ich!  


Obwohl ich nur drei Stunden Unterricht hatte, ging der Morgen und der Nachmittag ausgezeichnet.  


Etwas sehr komisch....nein, außer daß ich hatte Glück, woaus ich einen schöne Spaziergang abends machen durte.  Der Mond, und der Fluß schienen und glimmerten prahlend.  


Im Vergleich zu Musiker, und Leute, die berühmt sind, wäre mein Leben nicht so hinreißend.  Ach so, ein zu viele Fauenromanen!





Die Sonne shien anderthalb Stunden am Abend, die Nacht ist klar......


was noch braucht man.  Liebe.


Ich 


